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Von Laura Müller

Freyung/Bierhütte. Das An-
fängerstadium als Beatboxer
hat Darwin Schlör längst hinter
sich. Er weiß, worum es dabei
geht: Um Genauigkeit, Rhyth-
musgefühl und den richtigen
Sound. Es braucht dazu nur ein
Mikrofon, die eigene Stimme
und vielleicht auch ein bisschen
Mut. Ein Gespräch über eine
Kunstform, bei der er alleine vor
Publikum steht, aber dabei eine
ganze Band erklingen lässt.

Darwin Schlör, 18, aus Bier-
hütte (Gemeinde Hohenau),
schwarzer Pulli, schwarze Hose,
an jeder Hand zwei silberne
Ringe, steht auf der Bühne der
Volksmusikakademie, das Mik-
rofon in der Hand. Seit April ist
er Bufdi bei der Caritas, danach
will er entweder Erzieher oder
Heilerziehungspfleger werden.

Er stellt sich neben die Laut-
sprecherbox, holt kurz Luft und
legt los: der Sound einer Kick-
Drum erklingt, dazu noch Hi
Hat und Snare. Es wummert
und zischt, der Bass dröhnt, die
Drums wirbeln. Schlör, der mit
seinem Mund all diese Geräu-
scher erzeugt, hat die Augen ge-
schlossen, greift um das Mikro,
die Finger schließen und öffnen
sich – vertieft ins Beatboxen.

Vor etwa sechs Jahren hat er
damit angefangen. „Ich habe im
Internet Videos gesehen von
Beatboxern und fand das total
cool. Dann habe ich selbst mal
probiert, das nachzumachen.“

Aber Beatboxen – Was ist das
eigentlich? „Das ist Musikma-
chen ohne irgendwelche Instru-
mente oder Geräte, das bist
wirklich nur du selbst mit dei-
nem Mund.“ Stimmbänder,
Lippen, Zunge, Kehlkopf – Der
eigene Körper als Resonanz-
raum beim Imitieren von Inst-
rumenten, Melodien und Ge-
räuschen.

„Es hat ein paar Jahre gedau-

ert, bis ich was Cooles dabei he-
rausbekommen habe“, sagt
Schlör. Aller Anfang war auch
beim Beatboxen schwer, er
brachte sich alles selbst bei.
„Das ging am Anfang natürlich
nicht so gut, dann habe ich Vi-
deos angesehen, wie man zum
Beispiel bestimmte Geräusche
erzeugt.“ Und dann geübt und
geübt.

Musik als großer
Teil seines Alltags

Inzwischen kann er einfach
so loslegen, quasi auf Knopf-
druck. „Ich mache das alles so
Freestyle-mäßig, bereite nie
richtig was vor, sondern mache
das, was mir gerade einfällt.“

Musik ist generell ein großer
Teil von Schlörs Alltag, er spielt
auch noch Klavier und Gitarre
und schreibt, singt, rappt und

Der Stimmakrobat
Nur mit der Stimme Musik machen: Darwin Schlör aus Bierhütte über die Kunst des Beatboxens

produziert eigene Songs, hat
sich ein kleines Studio einge-
richtet zu Hause.

Er verbringt viel Zeit mit der
Musikproduktion. „Das sind
schon so vier bis fünf Stunden
pro Tag, manchmal mehr,
manchmal weniger“, sagt er.
Die Songs, die er produziert,
sind auf Englisch. „Das liegt da-
ran, dass ich keinen Deutsch-
Rap höre, sondern nur Ami-Rap
und viel Underground. Das sind
Namen, die man nicht richtig
kennt, aber ein Künstler, den
ich auch jeden Tag höre, das ist
ein sehr bekannter Ami-Rapper
– ,A$AP Rocky‘.“ Dieser sei auch
Inspiration für die Songs, die er
schreibt, sagt Schlör. „Ich habe
drei, vier Lieder fertig, mal se-
hen, wie viel ich noch mache.“

Aber egal ob beim Songs
schreiben, mit dem Klavier oder
der Gitarre, die Musik helfe ihm,
Erlebnisse zu verarbeiten. „Ich

drücke meine Gefühle aus mit
der Musik“, sagt er. „Also so, wie
ich mich gerade fühle, mache
ich das dann.“ Auch beim Beat-
boxen. Er folgt dem Impuls,pro-
biert das aus, was ihm gerade in
den Sinn kommt – auch im All-
tag, an der Technik kann man ja
immer arbeiten.

Kurse im
Beatboxen gegeben

„Das mache ich oft einfach
unbewusst, eigentlich jeden
Tag“, sagt Schlör. Etwa wäh-
rend er Teller abwäscht, Haus-
aufgaben macht, etwas im Fern-
sehen ansieht – „das ist manch-
mal ganz lustig oder für andere
Leute nervig“.

Einige Auftritte hatte er als
Beatboxer bereits. „Ich hatte zu-
nächst nur Auftritte mit dem
Klavier und irgendwann bin ich

dann besser geworden mit dem
Beatboxen. Dann habe ich das
meiner Klavierlehrerin gezeigt
und sie hat mir angeboten, dass
ich Auftritte mache.“

Auch Kurse im Beatboxen hat
er schon gegeben. „Da bringe
ich die einfachsten Sounds bei:
den Kick, Hi Hat und die Snare,
was man vom Schlagzeug
kenn.“ Die Sounds werden
dann zu verschiedenen Rhyth-
men aneinandergereiht.

Mit genug Übung geht es
dann auch darum, einen eige-
nen Stil zu finden. „Man kann
die Sounds lernen und andere
nachmachen, das ist auch
schwer, aber das geht. Original
zu klingen und einzigartig zu
sein, so dass man seinen eige-
nen Sounds hat, das ist, finde
ich, das Schwierigste beim Beat-
boxen.“

Ein Video dazu finden Sie
unter www.pnp.de/video.

Darwin Schlör, Beatboxer aus Bierhütte. Vor

etwa sechs Jahren hat er mit seinem besonde-

ren Hobby angefangen. − Bericht rechts

Das ist Musikmachen ohne
irgendwelche Instrumente
oder Geräte, das bist
wirklich nur du selbst.„

“
IN ANFÜHRUNGSZEICHEN

Freyung. Die mobile Bühne, die bisher
beim Bürgerfest zum Einsatz gekommen
ist, war Thema bei der jüngsten Sitzung
des Bau- und Umweltausschusses der
Stadt Freyung. Beschluss gefasst wurde
über den Verkauf der mobilen Bühne. Als
Ersatz für die alte Bühne steht der neue
Bühnenwagen (Hauptbühne Landesgar-
tenschau) zur Verfügung. Aus dem Gre-
mium (genauer gesagt von Stadtrat Josef
Geis) kam der Vorschlag, mit 500 Euro ein
Mindestgebot anzusetzen. − pox

Mobile Bühne
soll verkauft werden

Freyung. Blechbläser wissen, welch
entscheidende Faktoren Atmung, Ansatz
und Stütze für das Musizieren sind. Und
genau dieser Themenkomplex steht im
Mittelpunkt eines Abendkurses mit Franz
Schüssele am Donnerstag, 20. Juni, von 18
bis 21 Uhr in der Volksmusikakademie.
Der Kurs umfasst viele neue Übungen
zum Atem- und Ansatztraining. Der
Schwerpunkt liegt auf der bläserischen At-
mung, welche für den Erfolg jedes Bläsers
entscheidend ist, nicht die Lippenkraft.
Zur Lösung bläserischer Probleme wird
meist am Ansatz herumprobiert, fast im-
mer liegen sie aber viel tiefer, nämlich bei
der Atmung. Anfänger, Wiedereinsteiger,
Fortgeschrittene können mitmachen.
Infos und Anmeldung: 3 08551 914 7135,
www.volksmusikakademie.de − pnp

Abendkurs für
Blechbläser

Von Margit Poxleitner

Freyung. Nachdem das Volks-
fest im vergangenen Jahr seinen
angestammten Platz weichen
musste und in kleinerem Rahmen
in die Stadtmitte verlegt worden
war, findet es wieder an seinem
gewohnten Ort statt: Drunten auf
dem Festplatz in der Au. Traditio-
nell hat kürzlich die Bierprobe
stattgefunden. Bürgermeister und
Stellvertreter, mehrere Stadträte,
Volksfestpräsident und -Referen-
tin sowie Verantwortliche aus der
Verwaltung testen und loben das
Festbier 2024.

Viel Lob für das Festbier

Zu den Vorbereitungen für das
traditionelle und größte Fest im
Jahr im Reigen der Freyunger Ver-
anstaltungen gehört seit eh und je
die Bierprobe, zu der die Brauerei-
genossenschaft einlädt. Diesmal
fand sie allerdings aufgrund der
Großbaustelle auf dem Gelände
der Brauerei nicht im Sudhaus der
Brauereigenossenschaft Lang,
sondern in den gemütlichen Räu-
men des Bräustüberls statt. Hier-
zu hat das Vorstandstrio der
Brauereigenossenschaft, Anton
Pertler, Rudi Bauer und Roland
Tobias eingeladen.

Ein Großteil des Stadtrates, Ver-
antwortliche aus der Verwaltung
der Stadt Freyung sind der Einla-
dung gefolgt, um das Festbier
2024 zu verkosten. Vorstand,

300 Hektoliter Festbier gebraut – Testtrinkern schmeckt es – Volksfest heuer wieder wie gewohnt in der Au

Brauer und Mälzer Anton Pertler
freute sich, Bürgermeister Olaf
Heinrich, dessen Stellvertreter
Christoph Endl, eine ganze Reihe
von Stadträten, Volksfestpräsi-
dent Otto Christoph, die Volks-
festreferentin Doris Friedl und de-
ren Vorgänger Ludwig Weber, so-
wie Vertreter aus der Verwaltung
und seine Vorstandskollegen, Ru-
di Bauer und Roland Tobias be-
grüßen zu dürfen. Sein Dank galt
dem Volksfestpräsidenten Otto
Christoph und der Volksfestrefe-
rentin Doris Friedl, die gemein-
sam wieder ein abwechslungsrei-
ches Programm für das kommen-
de Volksfest erstellt haben.

Für das Volksfest 2024 wurden
in zwei Suden 300 Hektoliter Fest-
bier gebraut, das mit einer

Stammwürze von 13,5 Prozent
und einem Alkoholgehalt von 5,5
Prozent den Volksfestgästen si-
cher bestens munden wird.

Bürgermeister Olaf Heinrich zi-
tierte den Spruch, „Manchmal
schätzt man etwas erst, wenn es
nicht mehr da ist“ und nahm da-
mit Bezug auf die „Volksfestpause
in der Au“ im vergangenen Jahr. Es
hat zwar ein „Stadtvolksfest“ ge-
geben, aber die Bürger freuen sich
nun darauf, in diesem Jahr wieder
ein „richtiges Volksfest“ an sei-
nem angestammten Platz feiern
zu dürfen.

Aufgrund der Verlegung der
Bierprobe ins Bräustüberl ist es
beim Anzapfen fast ein bisschen
eng geworden. Dies tat der Stim-
mung aber keinen Abbruch und

die Bierprobengäste erlebten das
Anzapfen aus nächster Nähe. In
gewohnter Manier schwang das
Stadtoberhaupt den Schlägel, um
ihn mit zwei kräftigen gezielten
Schlägen in das erste 50-Liter-
Holzfass zu treiben, ohne einen
Tropfen des wertvollen Hopfen-
getränkes zu verschwenden.

In gewohnter Manier versorgte
Vorstand Anton Pertler jeden Gast
mit dem kühlen Trunk und die
Bierprobengäste stießen vergnügt
zum ersten Mal mit dem „Festbier
2024“ an. Bei einer zünftigen Brot-
zeit zeigten sich die Bierproben-
besucher bestens gelaunt und ei-
nig darüber, dass die Freyunger
Brauer auch heuer wieder einen
guten Sud angesetzt und gutes
Festbier gebraut haben.

Finsterau. Nachdem die Feuer-
wehr Finsterau Anfang Dezember
2023 ihr neues Löschfahrzeug in
Empfang nehmen konnte, steht
nun die Fahrzeugweihe an.

Gefeiert wird bereits ab dem
heutigen Samstag, denn der WM-
Stadl am Wistlberg wird zum Par-
ty-Stadl mit Barbetrieb umfunk-
tioniert. Einlass: ab 19 Uhr, Be-
ginn: 20 Uhr. Für Partystimmung
sorgen die HerzBuam Voix-Ro-
cker. Der Eintritt ist frei! Bewir-
tung: Feuerwehr Finsterau.

Am morgigen Sonntag findet
die Fahrzeugsegnung am Stadion
statt. Hierzu werden die Vereine
um 8.30 Uhr am Feuerwehrhaus
eingeholt. Dann startet der Kir-
chen- und Festzug vom Feuer-
wehrhaus zum Stadion. Der Got-
tesdienst mit Fahrzeugsegnung
folgt um 10 Uhr. Für die musikali-
sche Umrahmung sorgen zum
Frühschoppen die Blaskapelle An-
nathal und ab Mittag D’Waiderer.

Die Jugendfeuerwehr Finsterau
mit Jugendwartin Alina Ranzinger
gibt Kindern am Sonntagnachmit-
tag Einblicke in die Aufgaben der
Feuerwehr. Samstag und Sonntag
gibt es zusätzlich eine Feuerwehr-
auto-Hüpfburg. Für das leibliche
Wohl ist ebenfalls gesorgt.

Hinweise zur Fahrzeugseg-
nung: Die Zufahrt zum Stadion
am Wistlberg ist am Sonntagvor-
mittag beschränkt. Damit jeder
die Möglichkeit bekommt, an der
Fahrzeugsegnung teilzunehmen,
wird ein Shuttlebus, der vom alten
Sportplatz zum Wistlberg fährt,
eingesetzt. − pnp

Fahrzeugweihe
steht an

„So wie ich mich gerade fühle, mache ich das dann“, sagt Darwin Schlör über das Beatboxen, bei dem er meistens improvisiert und seine

Emotionen einfließen lässt. Alle Sounds erzeugt er selbst mit seinem Mund. − Foto: Müller

Die Bierprobe fand diesmal im Bräustüberl statt – wegen der Großbaustelle auf dem Brauereigelände. − Fotos: pox

Nach dem bestens geglückten
Anzapfen wird das Festbier von

Bürgermeister Olaf Heinrich ausge-

schenkt.
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